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Zwei Enteniiber die Zollunionl
Die Zukunft der Zolluuion

Ein Weg zur Gesundung Europas. ·�
Das Jiätselraten rund um das Urteil des Internatio-

malen Schiedsgerichtsljofes über die deutfchasfterreichische
Zollunion hat in Rom, in Paris, in Genf längst eingesetzt,
ehe das Urteil selbst seine endgültige Fassung erhalten hat.
CNan hat versucht, in wenigen Zeilen den haager Urteils-
Yspruch zusammenzufassen und zum Schlagwort umaubilben,
was eine juristische Feststellung sein soll. Die Materie, mit
der sich der sjaager Schiedsgerichtshof zu beschäftigen hatte,
nachdem ihm der Völkerbundsrat die juristische Entscheidung
uber das Zollunionsprotokoll zugewiesen hatte, ist reichlich
kompliziert. Es liegen Verträge vor, die im modernen
Staatsrecht ohne Beispiel sind, und entsprechend dieser kom-
plizierten liJiaterie dürfte auch das mager Urteil umfang-
reich und stark verklaufuliert fein. » «·

Was bis jetzt festzuftehen scheint, ist lediglich, daß der
Hunger Schiedsgerichtshof einen Unterschied zwischen den
Beschrankungen machen will, die Deutschland und Defter-
reich Durch die Verträge von Versailles und St.  Beraterin,
und den besonderen Beschränkungen, die Oesterreiclj durch
das Genfer Anleiheprotokoll von 1923 auferlegt worden sind.
Es scheint absolut feslzuslehetn daß das deutsch-österreichische
Zollunionsprotokoll den Verträgen von Versailles und
St. Germain in keiner Weise widerfprichi. ».

.-Unklar ist offenbar die Stellungnahme des Sauger
. Schiedsgericljtshofes zum Genfer Protokoll, und gerade in
diesem Punkt wird es aus die genaue Formulierung der
Fjaager Beschlüsse besonders ankommen, so daß kurz zusam-
Inengefaßte Schlagworte überhaupt nichts bedeuten. Es steht
weiter fest, daß Wirtschaftler -aller inaßgebenden Staaten
den Weg der Zollunionem wie er mit dem deutsch-österrei-
chischen Protokoll zum ersten Male beschritten wurde, als
ein gemeinsames Piittel zur Ueberwindung der europäifcijeti
Wirtschaftskrise bezeichnet haben. Und das dürfte in einer
Krifenzeit wie Europa sie jetzt durchmachh doch wohl der
wesentliche Gesichtspunkt sein � ein Gesichtspunkt, der wich-
tiger ist als juristische Feinheiten.

wichtiger sollte er vor allem für die Mirtschaftler sein.
die jetzt in Genf in den verschiedenen Ausfchüsfen des Pan-
europa-äomitees über Vrojekle zur Gesundung Europas be-
raten und die über juristische Feinheiten nicht die große
Linie denzukunftsenlwicklung vergessen dürfen. die durch
das Projekt der deutsch-österreichischen Zollunion angedeutet
worden ist.
Ein wirtschaftlicher Jiichtangrtfispakt
Annahme des deutschen Vorschlags im Europaausschusz

-. Genf, 2. September.
Die Diskussion über den Gedanken eines« --wirtschaft-

lichen Nichtangriffspaktes im Koordinationskomitee des
Europa-Ausschusses wurde abgeschlossen.

Entsprechend dem Vorschlag des deutschen Außenmind
ftors Dr. Eurtius beschloß das Komiker, dem ReDattions-
ausschusz die Formulierung eines Berichtes an den Europa-
Ausschufz zu übertragen. Die Aussprache hat zwar ergeben.
daß sich eine große Mehrheit grundsätzlich mit dem Gedan-
ken einverstanden erklä i im einzelnen bat fiel! aber ge�
zeigt, daß die wirtschaftspolitischen Fragen, die durch das
Problem ausgeworfen werden, einer eingehenden Prüfungbedürfen. ·

Man nimmt infolgedessen an, daß der Europa-Aus-
schuß beschließen wird, entprechend den Anregungen des
deutschen Delegierten die Frage entweder einem Sonder-
ousfchuß oder dem Wirtschaftskomitee des Völkerbundes
zur Weiterverfolgung zu überweisen.

Erklärung der österreichischen Delegation,
- d · ,,L

um??? �.5.&#39;1gl{&#39;?�if5." ZEIT-IM-kksichiikkzkkkrssckåüksssa?
die ös » rreichische Delegation Die folgende offiziellei Verlaut-barung abgegeben: «

Verantwortlich für den Gesamtinhaln Hans Diese, Wiltta

. Freitag, den 4. September.
is.

Die in dem Leitartikel des Temps vom 31. August ge·
brachtqjlnterstellun , daß zwischen der Auffassung der deut-
schen uiiD österreichi chen Regierung hinsichtlich dersijjtveiteren
Behandlung der Zollunionsfrage Differenzen bestehen, ist
eine reine Erfindung.

Die Darstellung der Sachlage in diesem Artikel wider-
spricht auch dem wiederholt von der französischen Regierung
betonten Standpunkt, daß-sie keine finanzielle Pression
ausgeübt habe noch ausüben würde. Schon daraus geht
hervor, daß die französische Regierung dem Artikel fern-
fteht

Mit solchen Brunnenvergiftungen wird der Beruhi-
gung, die das Ziel aller beteiligten Regierungen ist.

ein schlechter Dienst erwiesen.
Dazu trägt auch die Tonart des Artikels nicht bei, in »wel-
chem der Temps die den Franzosen ezgene Hoflichkeit io
vermissen"s-siäßt", daß er »sich zuggroven Schcmpfworten ver-
fteigt. Es ist zu hoffen, daß trotz« diesenEntgleisung das
von allen Beteiligten angestrebte Ziel erreicht werden wird.

Auterreduna Schulter-Genuas.
Keine Verzichtleistung � Die nächste Ratsfilzung auf Frei�

tag vertagt.
Graf, �2. September.

Die für Den heutigen Mittwoch angeselzte zweite Rats·
silzung ist plötzlich abgesagl und auf Freitag vertagt wor-
den. Begründer wird das offiziell mit deastarken Ar-
beitsinanspruchnahme des Fcoordinationskoneilees Sehr
wahrscheinlich fteht diese Vertagung aber mit der neuen
hinausschiebung der Sauger Entscheidung in Zusammen-

na. .
�Das Koordinationskomitee hat in Fvktfetzllklg feiner

Arbeit eine von der deutschen Delegation zugunsten pes
Präserenzsijstems eingebrachte Entschließung angenommen
und ferner beschlossen, den Bericht der Wzrtlchaftssaclgvers
ständigen den Regierungen unD Den guftanbigen Polter-
bundsorganen zum sorgfältigen Studium zu überweisen.

Der österreichische Außenminisler Schober halte eine
Besprechung mit Dem italienischen Außenminijlet GFA·Ildl«
Ueber die Frage der Zollunion äußerte M! Minister
Schober einem Prefsevertreler gegenuber dahin, Deutsch�
land und Oesterreich hätten jetzt eine klare taktlsche Linie
gefunden. Eine Verzichtleistung auf polllkitlztz oder Mitl-
kchqsttiche Kombinationen, die Das europusfche Statut
ändern könnten, sei nicht zu erwarten. Er werdestch
bemühen, den Franzosen die Unhaltbarkeit ihrer Verzicht�
forderung begreiflich zu machen. Die sratlzlilllchell MICHA-
ien müßten verstehen, daß jeder moralische Druck auf Oejtet-reich unter Der Flagge �Schaffung von Vertrauen l zu
einem Fiasko führen werde.

Ü
Defierreicbifdpebeutfrlpe Erklarungs

Zur Frage der Zollunion beabsichtigt.
Von gutunterrichteter Seite wird jetzt bestätigt, daß

das hangen: Gutachten über Das öft_el�t¬id!ifdJ-Ü¬�Üd!¬ .59�-
protokoll am Sonnabend in Gans eintreffen I!!!! cm 519i?!�
Tage denkVölkerbuczdsrat bejchaftigen wird. Ferne; wird
bestätigt. daß auf ofterteichticher und »deukichek Seite be-
uvftchklgk m, zu Der Frage gewisse» Erklärungen sbzllgebklls
Es ift vorgesehen, daß diese Erklärungen in Dem Ell-Opp-Auzichukz abgegeben werden. an der Stelle alfo. wo DIE

hrek wirtschaftlichen Bedeutung· entsprechend auch
im Mai eingehend behandelt worden til. Der Wvkllslll
Der Erklärungen fteht noch nicht fest Du aber Der Europa·
Ausschuß sich einge end mit der wirtfchslfllkchkll MINIS-
nisierung Europas efafsen will und in diesem ZUICMMFUV
hang Der Gedanke Der Zollunion auch zweifellos wltdet EIN!
Rolle spielen wird, ift Der Voden ohne w.elteres Gegeben.aus dem die Erklärungen Des Deulfdten tmd des öf MU-
chischen Vertreters zu der vorliegenden ZEISS ZWMISIOH IM-
quzkpq Izu-können. Das Gutachten Des Haagerslberichlss
�m, | · i« o�; �im bekannt. so viel kann aber lcbon

Iernsprecher 94.
�zlnbreass�-irdiftrafiells.u.

I     H«
gemgl werden. saß« ein endgültiger Verzicht auf die Zoll·
uxtäcsn mit!! in Frage kommt. Eine zeitweise Zurückstels
�trug; Der Durchführung des Planes ergebe sich dagegen
auch· aus der besonderen Lage Defterreirhs, Die eine Zu«
wirkte-klang der Durchführung Der Zoliunion als wün-
lcjzctisrvert erscheine« lasse.

Lenden· zur Diskvntsentung
Abbau der rcstriktiven Maßnahmen. �� Erleichterte Kredit-

Fewührung - .
Berlin, 2. September. .

Der Zenlralaussctjuß Der Reichsbank hat Den Distont.
sah von lü auf 8 und den Lotnbardsatz von 12 auf 10 Pro-
zent ermäßigt. »«

im Erläuterung der Diskontsenkutig teilte �ieidysbant=
räsident Dr. Luther mit, Die Ultimobelastung der;

: eichsbank im August habe sich durchaus in gemäßigtenf
Grenzen gehalten. Jnsbesondere überschreite der Notenums
Sauf mit etwa 4380 Millionen Mark in keiner Weise das
iililiche Maß. «

Llngesicljts der Gestaltung dieser Lage glaubte das
llieichsbaitkdirektoriutn die für die Wirtschaft nach wie nor»
riuszerordentlich drückenden Zinslasten durch eine Senkungx
t-es Distonts und des Loinbardsatzes erleichtern zu wollen.«.

Ob und wann weitergehende Erwartungen zu verwirk- ««
sicher: sein würden, bleibe von Der künftigen Entwicklung«
des Kredit� und Devisenrnarttes abhängig. k

Ferner teilte Der Reichsbatitpräsideiit mit, daß die im«
Juni angeordneteli und im Juli verfchärsten Maßnahmen:
oank Der seit Der Wiederaufnahme des vollen sahlungsH
Verkehrs eingetretenen Beruhigung �aufgehoben werden;
ionnten. Die Reiclssbaxik sei jetzt bestrebt. ihre wiederhergest
stellte Krcditbereitsctjaft tunlichst weiten Wirtschaftskreisens
zugutekoitiltteit zu lassen Vor einigen Tagen sei deshalb«
in einem besonderen Runderlasz an alle Retchsbankanstalteni
oaraushingetviesen worden, daß fegt ieDer gute shandelsk
vechseh der als reichsbankfähig anzuerkennen ist, bei Der!
Reichsbatik foll Unterkunft finden können Außerdem ichmesx
von Berhandlungeti über Die Schaffuna errfieiterter Ver:
wertungsrnoglichkeiten für gute ,Warenwechsel. Von grüß?
ter Wichtigkeit hierfür sei, daß Ifjandel und Gewerbe durch
Bereitstellung eines geeigneten Materials von auf Gitter-H
umfchlagelt ·.basierenden Wechseln ihren Banken die.,Mög-;
klchkezt geben. einen großen Teil der Kontokorrentkreditei
m Diskontkredite umzuwandela

Beratungen beim Kanzler.
Die Finanzmintfler übel. die Notlage.

» Tit! einer Besprechung beim Reichskanzler haben die
PVMHMTUEIEP DE? L.äjtlder«, die Linie: _Der allgemeinenmanzriots m meisten zu leiden haben, eingehend. die Not-

lage ihrer Lander geschildert. Es ist anzunehmen, daß der
Ziecdxskonzler vorerst irgendwelche» Maßnahme« nicht inJusstcht stellen konnte, da Die maßgebenden Reichsstellen
ztpeiiiellos erst einmal sehen wollen, bis zu welchem Grade
di· Landen auf Grund Der benannten Länder-Notverord-
nung in der· Lage-sinds, Einsparungen vorzunehmen· An-
dererseits laßt! fiel} im Augenblick« noch nicht übersehen, wie
such. Die Finanzgebarung desJReiches in der nä sten Zeit
gestalten wird, »du bekanntlich die über das interpro-
grammsz der Neuhsre erung schwebenden Verhandlungennoch endgültig a geschlossen find.

�l xctllis en maßnahmen für Die in Frage kommen�des« NOT«  demnach. erit zu. rechnen;  staunen«man L; tm. Kein. einen genauen net-can· i   e« Die. ein�nahme- und Ausgabenfeite des Recchshaus altes nun»
lÆt fnndb zdnachiäem dietzkändeküihre eigvenen Haus al enachagae erinen « r;Mittel in Ordnung gätra lehalirenqur erfögung stehende«

Kobinettarat über Sportprogramm.
Vkkllth 2. September.

Das pxesu iszha Staatsministerium be a te i | mildenauf. Grund  Rzotoerordnung Des Reiclfjsgräffitcitänten Izu:
Slchekuptz Der Hpllshulte au; treffenden Sparmaßnahrnom
Rast! otztskslllllil II« Dauer« wurden die Beratungensobges
bxvchcnsultdp  im Ilgchsterr Tag beklagt. Beschlüsse findm Der ersten sinnig, ycchtgkjaßt worden.

CI



» Keine Ziiiisitseiitciisiiiig bes Landtages.
Berlin. 2. September.

Der Aeltestenrat des preußischen Landtags ..-beschtoszk
snterzAblehnung des dentfchnationalen Antrags auf Ein·
berusung des P enums zwecks fofortiger Stellungnahme zu
den Vorfihlä en des preußischen inanzministers hiniidpt-
M! det ReB Htefvrin mit den �Stmmen ber Regierungs�
parleien gegen die der Opposition. es bei der wiebereröii-
uung der plenararbeiten am 13. Oktober zu belassen»

spshinsichtlich des tommunistischen Mißträuensans
tracies wurde von den Reaieruiicisparteien der Staub:
xoichen Antrag innerhalb von 14 Tagen nach seiner Ein--
esunkt vertreten, daß es allerdings zutreffe. daß über einen?
biingung �abgeitimmt werben müiie. 2lls....�eingebracht�:
könne ein Antrag jedoch erst gelten, wenn ihn der Präsident!
dem versainmelten Landtag vorgelegt habe Daher Laufe!
die vierzehntägige Frist erst vom Tage des Wiederziisam-»
meniritts. also vom 13. Oktober an. Von den Regie-
cungspartcien wurde erklärt, daß bei einer anderen Aus--
legungzcxine kleine Minderheit die Möglichkeit häbensdcücdes
den Laiidtag jede Woche zum Zusammentritt zu zwingenxk
das könne iiicbt der Sinn der Verfassung sein.

Devisenablieferungspflicltk
Sie müssen bis zum 5. September abgeliefert werden.

. Berlin, 2. September.
»Es wird darauf hingewiesen, daß die Ablieferung der

berufen auf Grund der Verordnung vom 29. 8. 1931 bis
ziim 5. 9. 1931 zu erfolgen hat. Hierzu ist jeder verpflichtet,
der Devisen im Werte von mehr als 1000 Mark besitzt, und
zwar:

1. äusländische Zahlungsniittel  z. V.
Bänknotem Goldmünzen, Schecks, Wechsel usw!
_ 2. Forderungen in ausländischer Währung  z. V. sämt--
liche Vankguthaben in äusländifcher Währung bei in- und
ausländischen Bänken oder sonstige Forderungen in äus-
landischer Währung, die iii den nächsten drei Monaten fäl-
lig werden!,

3. äusländische Wertpapiere, sofern sie nach dem 12. 7.
1931 erworben sind, und schließlich

» 4. Gold  aiißer den vorerwähnteii ausländischen Gold-
munzeii alle außer Kurs gesetzteii Goldmünzen, Feiiigold
und legiertes Gold sowohl Rohgold wie Halbfabrikate, nicht
dagegen Schmucksachen!. .

· Die Anbietung und Ablieferung der Devisen hat bei der
Reichs-dank und älleii Devisenbaiiken zu erfolgen.

Vordrucke braucheii nur in den Stillen ausgefüllt zu
werden, wenn jemand beantragt, ihm seine Devisen zu be-
lassen, da er sie zu volkswirtschaftlich gerechtfertigten
Zwecken ..«2braucht. Wer seinen Verpflichtungen zurpfgAblies
ferung iiicht nachkommt, wird streng bestraft. Auskunft
erteilen die Reichsbankanftalten und die Deviseiibaiikeii.

Lcinderheeie unterstehen dem Völkerbund?
�Daul-Bonrour zur Abrüstungsfrage

Jleunorl, 2. September.
.Der Vorsilzende des kammerausschusfes für auswär-

iige Angelegenheiten. Paul-saurem, äußerte in einer 2111-
lerrebung, die Nationen sollten dahin übereinkommen. ihre
streitkräfte dem Vötterbundsrat zur Verfügung zu stellen.
damit dieser sie gegen den �ieitgeitellten Qtngreiier� 11er-
wenden könne.

Paul-Voiicour soll dabei zu verstehen gegeben haben,
daß Frankreich einem solchen Plane beitreten werde, und
hinzugefügt haben, durch diese Maßnahme würde das Pro-
blein der Gleichheit gelöst werden können. Er habe weiter
auf die in Frankreich herrschende Vesorgnis hingewiesen,
daß andere Mächte bemüht seien, die Sicherheit Frankreichs
zunichte zu machen. Man könne überzeugt sein, daß ein
Mißerfolg der nächsten Abrüstungskonfereisziz das Signal
zur Wiederaufrüstung der Mächte sein wurde, die durch
die Friedensveriträge Sonderbeschränkungen unterworfen
seien. Paul-Voncour soll fchließlich auf die deutsche For-
derung nach ,,mäthematischer Rüstungsgleichheit« hinge-wilczseii haben, die im Widerspruch zur Vdlkerbuiidssatziingste e

äiisläiidische

Wafhingtoiier Regierungskreise lehnen jede offiziekle
Stellungnahme zu diesem Vorschläge PanbBonrourssz ab.
EinigeHfspBeamie äußerten jedoch, nach ihrer persönlichen An�
ficht wurde ein solcher Vorschlag auf scharfe Opposition i111
Kongreß stoßen.

Kleine politische meibungen. »
Sattel�! wieder in Berlin. Der Votchaster der Vereinigten

Staaten von Aiiierika, Sadett, ist nach erlin zurückgekehrt und
hat die Leitung der Votfchaft wieder übernommen.

Auch in Danzig Dlstontherabfehung Die Von! von Danizighat ihren Diskontfatz von 7 auf 6 �Broae� unb ihren Lombard a
von 8 auf 7 Prozent herabgesetzt.
_ Lord Reading empfängt die Diplomatie. Lord Reading hatim Frreign Office die gegenwärtig in London weilenden auslän-
dischen Botfchafter emp angen.
« Wiederinbetriebnahnie der etrolenmgruben in Ost-Texas. Dievor zwei Wochen ftillgele ten etroleumgruben in DtsT as wer-

den unter bestimmten, no iiicht näher deiinierten Voraus ehungenwiebereröffnet. «

Das Große Los gezogen.
Berlin, 2. September.

311 der PreußischsSüddeutschen Klasenlotterie wurde
der Hauptgewinn in Höhe von 500000 ark auf die Los·
nummer 281050 gezogen. »Ja der ersten Abteilung wird
das Los in Verlin gespielt, und zwar in Viertellosen. Vier
Berliner find also die glückliihen Gewinner, von denen
nach Abzug der Steuer jeder 100000 Mark erholt. �Die
Gewinner der zweiten Abteilung sind Vadenser. Von ihnen
betommtzseder 50000 Smart ausbezahlt, da die Gewinn-
Itummer hier in Achteln gespielt wurde.

ssranzdsisctse Gclsnlpolitit an ber Oder;
Eine Rede tiominerzienrat Röchliiigs

K � tD H R·«ch· s d!b&#39;iommerzienra r. ermann o ling pra ei ener
lkiindgebung in Groß-Rasseln und betonte, daß es fiiherBei, daß keine deutsche Regierung es jemals zugeben werde,aß von dem Warndt ein Quadratzentimeter deutschen Vo-
dens oder ein Pfuiid Kohle preisgegeben werbe. Man
könne daher, was die Regelung der Saarfrage angehe,
durchaus zuversichtlich in die Zukunft sehen.

M r Sorge mache im Augenblick die franö fcheSchutz-Zank. Der neue Generaldirektor der sranzdzstfilxen
Saargruben habe eine Verfügung«-erlassen, wonach aus
dem Besuch der deutschen Schulen den Eltern und Berg-
mannstinbern kein Nachteil etwa sen dürfe. Sache der
Bergleute sei es daher, nicht kampf os die Waffen vor den
französischen Werbern zu strecken. andern jeden {Hall ber
Bedrückung unverzüglich den politi chen oder gewerkfchafb
lichen uhrern oder der Lehrerscha
gen» ur dann toniie man unter Beweis ftelleiispsob die
Verfügung des Generaldirektors ernstlich zur Durchführung
gebracht werde, oder ob sie nur ein Beruhigungsmittel ge-
aeniiber Gent fein iolle.
Gclsulnoi des Deutschtums in Polen.
äatastrophäler Rückgang der Anstalten in äongreßpszolem

Ztbei Petitionen haben die deutschen Minderheiten an
den Völkerbund gerichtet, in denen die trostlose Lagedes
deutschen Schulwesens in Kongreßpolen und den ehemalige«
preußischen Gebieten dargelegt wird.

Das unter Rußlaiid in Kongreßpolen mit unendlicher
Mühe errichtete deutsche Schulwesen sei vom polnischen
Staat nahezu restlos zertrümmert worden. »Die fruher»vo»r-
handenen 560 deutschsprachigen...-Schulen seien gegenwärtig
auf ein Zehntel verringert. Das ehemals» preußische Gebiet
 Iioien, Bommerellen! zeige ebensalls einen außerordent-
lichen Rückgang des deutschen Schulwesensz der· auf die
Drosselung der deutschen Privaischulen zuriickzufuhreii·isl.
Rund die älfte der deutschen Kinder mußten polnisch-
sprachige S ulen besuchen.

Die kulturelle Not der mutigen in Polen sei nicht »ge-
ringer«als die politische und wirtschaftliche Dass-Dreier-
koniitee zur Prüfung der Petitionen dtirfte sogleich nach der
Ratstagung zusammentreten.

zur Anzeige zu brin-

Die Stellungnahme
der deutsclitiationalen Reichstagsfrattioia
Jn einer Uiiterreduiig des Fralitioiisvorfitzeiiden Dr.

Überfahren mit einem Redakteur vom »Terz« machte Dr.
Oberfohren Mitteilungen über die Stellungnahme der Fraklion
zur politischen und wittschastlichen Lage, wie sie auf Grund
der zwettägiaeii Veratuiigen der Fralitivn erörtert worden ist.
Die scharfe Kritik, die Dr. Oberfvhren in feiner voctrefflichen
Rede in Vreslau an der inneren unb äußeren Politik übte,
wiederholte er auch in dieser Untertedung unb schloß sie zu-
fammenfassend dahin:

»Die deutfchuationale Reichstägsfiaktion ist der Ueber·
zeugung, daß sitt; aus der jetzigen ernsten Lage in kurzer
Zeit ein zusammenbrach unseres Staats- unb Wirtschafts«
lebens ergeben muß. wenn nicht eine vollftündige Aendetucig
des politischen Systems und eine endgültige Ausschaltung
des sozialiftijchen Einflusses erfolgt. Das rasche Anwachsen
der nationalen Bewegung zeige. wie stark die Volkslitäfte
find, auf denen ein Regiment der Ordnung und sparsame:
Verwaltung aufgebaut werden könne. Ein großer Entschluß,
der eine nativnale Regierungin den Sattel setzt, würde das
Vertrauen in Deutschlands Kraft und Zukunft im Ja« und
Auslande wiederherstellen.

Ein Stahlhelmkottzil zu Konstanz.
Friedrichshasem 1. September. Die Piesseftelle des

Stahlhelms berichtet über eine am Sonnabend und Sonntag
in Konstanz abgehalteiiene Fühkertagung des Landesverbandes
Vaden-Württemberg. Sie wurde eingeleitet durch ein Früh-
stück mit Dr. Eclieiier in Friedrichshasem Am Abend fand
in Konstanz eine Kundgebung statt, bei der der erste Bundes-
sührer Franz Seldte sprach. Das Ziel des Vundes sei ein
wehthafter und starker Staat, in bem ebenso wie auf den
Bergen der Schweiz die Freiheit wohne. Die Pressestelle
teilt noch mit: »Im Anschluß an die mit tosendem Beifall
aufgenommene Rede kreuzte das Luftsclstsf ,,Giaf Beppelin�
über dem Konztlgebäuda wo die Kundgebung itattfanb, um
dann seine Fahrt nach Südanierika anzulegen. Es führt
Stahlhelmpost und einen Kranz des Stahlhelins mit, den
Dr.  immer zu Ehren des FalklandsGefchwaders über dem
Siidatlantik abwerfen wird-«

Jn den am Sonntag gehaltenen progranimatifchen Reden
führte der Vundeskanzlen Major Wagner, aus, der Stahl-
heim sei durch seinen Kampf gegen den Volschewismus von
Anbeginn an politisch gewesen, sein Ideal aber sei das
ständig gegliedeite, durch Wehthaftigkeit umfiiedete Reich.

Eine Försterei beschaffen.
Dppeln, 1. September. Jn der Nacht witrden auf die

Förfterei Massow, Kreis Qppeln, mehrere Gewehrfchüsse ab-
geseuert. Von den anwesenden Personen wurde glücklicher-
weise niemand getroffen. Der in der Föifterei wohnende
Fötster Willner war vor wenigen Tagen im Walde mit
Wilderern zusammengestofzen und hatte, wie berichtet, in Rot»
weht den Arbeiter Jendrisza aus Horst durch einen Schuß
getötet. Man vermutet daher, das; der Feuetübeifall aus
Rache von Bekannten desEifchossenen unternommen wordenist

WeibtiiiiiasiiiimsltuecSiaitliliti

Schwere Bluttat in einer Wirtschaft. Zu einer großer«
Schlägerei kam es in der Wirtschat Schwent in L ü n,
in bereit-Verlauf der Bruder des� irtes, der Bär-Berg? elle
Fritz Schwein, durch einen Mesferstich in die Hälsschlags
ader tödlich iiiid der Vritder Heinrich durch Stiche iii die
Brust und Schulter leicht verletzt wurden. Der Streit soll
iini den Ertrag aus deii Spielautomaten entstanden sein.
Drei Personen, die als inutinaßliche Täter in Frage kom-
iiieii, wurden von der Polizei verhaftet.

Todesopser einer Erz-kosten. Aus bisher noch unge-
klärter Ursache explodierte im Schlacht us Appenzell
die Dampfkefseläiilage. Der etwa 3 Zentner schwere«
Dampfkeffel wurde mit solcher Wucht in die Höhe geschleu-
dert, daß nicht nur die Decke und die Seitenwände, sondern
auch der Dachstuhl durchbrochen wurde. Der Kessel wurde
durch den außerordentlich starken Druck etwa 170 Meter
weit in eineii Fluß geworfen. Eiii Hilfsarbeiter erlitt so
schwere Verletzungem daß er bald darauf starb. Mehrere
im gleichen Raume änweseiide Personeii wurden mehr oder
iveniger schwer verletzt. Der Sachschadeii ist bedeutend.

·Jagd auf Schmuggler. Ja Alpen  Niederrhei·i·i! be-merkten drei Ländjciger und ein Jagdhiiter ein äussRichs
iung Sonsbeck kommendes Motorrad mit zwei Personen,
die offenbar Schmuggelwäre mit sich führten. Die Beamten
stellten sich in den Weg. Die Schmuggler fuhren aber auf
iie zu unb ftreiften ben einen �Beamten, ber zii Boden
stürzte. Nun gaben die Landjäger mehrere Schiisse auf die
Schmuggler ab. Diese bogen voii der Straße ab und fuh-
ren in raseiider Fahrt itis Feld, wo die Mäschiiie stecken-
blieb« Die Schmuggler flüchteten in den tiahegelegenen
�fßalb, mo ihre Spuren balb�__.uerlorengingen. Veschlags
iiahmt wurden das Motorrad, drei Pakete Zigäretientabäh
l! Pakete Pfeifentabak und 50 Pfund Kasfee

Doppelselbslmord in einem hold. Der Zssährige Juge-
uieiic Jaroslaits Ezerny und die 28jährige Filmschäiispielei
tin Emma Knebl haben sich in einem P ra g e r Hotel durch
therzschiisfe getötet. Die Filmschauspielerin hatte vor kitr-
zcin in deni tschechischeii Film »Die ehrlose Frau« die
Hauptrolle gespielt, seither aber keiii  Engagement mehr ge-
siiiideii nnd war dadurch iii wirtschaftliche Schwierigkeiten
geraten.

Erdslöße in Persiem Jn H a mä b a n unb Umgebung
inurdeiphcftige Erdstöße oeripiirt. Es gab keinexjVerlitste
all�! Menschenleben, doch wurde einiger Saihschadeii ange-ri iet.

Unfall eines amerikanischen zlnterieebooles. Jm Pa
iianiaaiiänal hatte das amerikanische Unterseeboot S 12
einenhgßuiammenitofs, bei bem drei Manii iiber Vord»giii-
gen. Obwohl Hilfe sofort zur Stelle war, koiititeti dies-Ver-
ungliickteii iiicht geborgen werden. Das Schiff soll eine
Ladung von 15 000 Pfund Dhiiainit mit sich geführt haben.
Eine Explosion ist glücklicherweise iiicht erfolgt.

Do X ftartei nicht zu den Zliegerreniien in Eleveland.
Da sämtliche Motoren des Do X gründlich überholt wer-
den müssen, hat die Leitung des Flugschiffes Do X be-
schlossen, von einem Flug nach Elevelatid aiiläßlich der dort
stattfiiidendeii nationalen Fliegerreniieii abzusehen.

Gronau in Dntario. Bei wenig güniiigcm Wetter ist
ber deutsche Flieger von Groiiäii iii Longlcic  L!utario!
gelanbet. ._ ,

� Eigenariiger Selbstmord eines Wahnsiiinige.i. Ein St!-
jähriger Arbeiter beging in P a r i s in einem Ldahnsiiiiisi
anfall auf eigenartige Weise Selbftinord. Während eines
heftigen Gewitters rannte er plötzlich aus ber Wohiiuiig
begab sich auf einen in der Nähe gelegenen �Bauplan und
wühlte sich dort mit dem Kopf so tief in den Sand ein, daß
er eritictte. Arbeiter fanden deiiLeichnaiii am späten Nach:
inittag. Man glaubte zunächst-sit ein Verlust-heut, stellte
scdoch schließlich fest, daß sich der Ungluctliclgg selbst das
Leben genommen hatte.

Zusammensiofz zwischen zwei Straßeiibahiiwagein 311105
Izkersoiien ivurden in Feodosia siiiiißlatids bei einem
Straszenbalsniiiiglück getötet und 13 mehr ODElJLiUBIiiYJHZT
i:l«-iii-.-r�«oerletzt. Die Ursache des llugliicts rannte tioch tiichl
xjxskliirt werden.

Herbstvorzeichen
Ratt» hat der Sommer bereits seinen sujhepunktsibers

schritten. kDie frithe Dämmerung bricht herein, und ber Tag
wird kürzer und kürzer. Die ersten Anzeichen des Jahres-s
äbstiegs werben verstärkt durch das allmähliche Abwandern.
der Zugvögel. Schon ist die Turinschwalbe auf die große
Südlandreise gegangen. Die Gartenämnieiz das Vräunkehls
chen und andere »häben··ebetifalls die Nester verlassen. Stare
und Schwalben uben sur die große Reise nach dem Süden.
Ende August» nahm auch derjjStorch schon Abschied. Leise
Wehmut ersullt uns: im Walde färben sich die Blätter des
Ahorn gelb, und auch schon andere Bäume zeigen runzelige.
gelbe Blätter. Ueber die leeren Felder bläst der Stoppel-
ivinixjspxJm Gärten offnen die feurigen, aber dustloseir·«k!erbst-
bluher, die Dahlien unb Astern., ihre rote, gelbe, blaue und
weiße Färbenprachd

Tnrnen und Spott.
Die DsfBkpokalfpiele der neuen Saison sehen in ber�

Vorrunde am 11. Oktober folgende Mannschästen im Weit-l
oewerb: Brandenburg und Mitteldeutschländ in Berlin»
Norddeutschland und Baltenverband in Bräunschweig Süd-s»
ostdeutschland und Westdeutschländ in Breslau. Sübbeutimr
taub als Pokälinhaber greift erst in der nächsten Runde ins
die Ereignisse ein. «

Die deutsche Iuszballmeisterschaft 1931/32 erhielt folg�
gende Termine: Vorriinde am 8. Mai 1932, 1. öwkschelsps
Milde Um 22- Pius, Z� Zwifchenrunde am 29. Mai und End-«
spie! am 12. Juni. »� l

Ueber die nächsten Iußbalbsänderspiele verlautet fol-
gendes: Deiitschländ��Oesterreich am 13. September in
Wien» Leiter ist der Schwebe Dhlffon; am 6. März 1932
wird in Deutschland wieder einmal gegen die Schweiz ge-
kämpft, Reujahr 1933 gegen Italien und im März 1933
wahrscheinlich in Deutfchländ gegen Frankreich. Die jsTeri
mine sur-»die Spiele gegen Holland, Finnland, Schweden und
Ungarn stehen noch nicht endgültig fest.
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-Von Dr. h. e.Ludwig Roseliueh Brewenp
--Den heute notleidenden Ländern wird kein anderer Aus-

weg bleiben, als neben der allgemein gültigen internationalen
Währung eines Landes, die durch Gold gedeckt ist, eine
zweite Währung zu schaffen, die sicher gestellt wird durch
andere Werte, wie z. B. Hypotheken auf Häuser und Grund-
stücke. Diese Vorschläge müssen in jedem Staat den be-
sonderen Verhältnissen entsprechend ausgearbeitet werden.
Was Deutschland angeht, so müssen wir einen einzigen Fehler,
den-wir in völliger Verkennung der Lebensgrundfäße einer
Bvlksgemeinschaft begangen haben, wieder gut machen. Be-
feitigen wir diesen Fehler, so wird die Zahl der Arbeitslosen
nicht« erhöht werden, sondern bis Ende» des Jahres auf zwei
Millionen verringert werden können. Deutschland muß den
legten Rest der Zwangswirtfchaft beseitigen und seine Haus-
renliHypothekenwirtlchast auf gesunden Boden stellen. Da
Deutschland von außen Kapital nicht erhält. muß es sich
selhst Kapital schaffen. Das ist nur möglich durch völlige
Neuordnnng der ersten Grundlage einer gesunden Wirtschastss
ordnung � durch die Wiederherstellung der Besißreehte der
Grundeigentümer. Nämlich:

" l. Alle Beschränkungen des Wo nwesens müssen sofort
dursch Notoerordnung aufgehoben we .

» _2. Die Hauszinssteuey die nur als vorübergehende Steuer
gedacht war, wird aufgehoben.

.- 3. Da der Staat die Einnahmen aus der Hauszinsfteuer
nicht entbehren kann, gewähren ihm die Hauseigentümer
sünfprozentige erste Hypotheken gegen Hergabe von Jnlands-
gelb in Form von Rentenmark

» Angenommen also, ein Haus hat im Jahr 1000 RM.
Hauszinssteuer bezahlen müssen, so wird seht zugunsten des
Staates eine Hypothek eingetragen im Betrage von 20000
Mark, die mit 5 Prozent zu verzinsen ist. Der Staat erhält
nach wie vor also 1000 Mark im Jahr. Das wäre ohne
Gegenleistung Diebstahl, deshalb bezahlt der Staat den Haus-
eigentümern die Schuld in deutschen-r Jnlandsgeld, in Renten-
mark. Dieses Geld ist voll gedeckt durch die Staatshypotheken
aus sämtliche Vorkriegshäuser bezw. Grundbesitz. Das deutsche
Jnlandsgeld, die Rentenmark, ist also vollwertig.

Diese einfache Maßnahme würde sofort eine Blüte der
deutschen Wirtschaft heroorrufen. Die Goldwährung und
unsere internationalen Verpflichtungen werden durch sie nicht
berührt. Deutschland erhält aber genügend Umlaufsmitteh
um feine Wirtschaft wieder anzukurbeln. Man bedenke:
Deutschland bat bei 60 Millionen Einwohnern rund vier
Milliarden Umlaussmitteh Frankreich bei 40 Millionen
Einwohnern dagegen 121l2 Milliarden Umlaufsmittel Auf
alle Fälle reichen unsere Umlaufemittel nicht aus, um unsere
Wirtschaft in Gang zu halten. Jm Laufe des Winters
werden 50 Prozent aller fegt noch laufenben Betriebe zum
Erliegen kommen. Die Schornfteine werden nicht mehr
tauchen, die Getriebe hören auf zu laufen, und die Arbeiter
und Angestellten müssen entlassen werden.

Es gibt nur eine Rettung! Schafft Umlaufsmittel �
aber vollwertige! Da das Ausland sie nicht gibt, muß
Deutschland sie selbst aufbringen. Der bitteren Notwendigkeit
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des Lebenmüssens und -Wollens � der Gefahr des Bürger-
krieges geaenüber hat jede Parteikritik zu schweigen.

Die Folgen einer solchen Neuregelung würden sein: Der
Hausbefiß wird die dringend notwendigen Reparaturen und
Umänderungen mit dem Gelde, das er erhält- vornehmen
la en können, Handwerker, Angestellte und Arbeiter erhalten
so ort Beschäftigung. Der Hausbesißer wird wieder selbst
Hausherr werden. Die Unterteilung der Wohnungen, Um«wandlung von Zrivats in Mietshäuser ist ein Kapitel, das
nur infolge der wangswirtschaft nicht angeschnitten werden
konnte. Die Bautätigkeit wird von einem zum anderen Tage
angefeuert und zwar aus den eigenen Mitteln der Be-
völkerung �- endlich wieder ein gesunder Zustand! Die
Hypothekenbanken erhalten durch die Abzahlungsmöglichkeit
der bisherigen ersten Hypotheken Geld in Hülle nnd Fülle
und sind in der Lage, die jetzt so dringend fehlenden ersten
Hypotheken für Fabriken undetliaehkriegsbauten zu gewähren.

ausende von Fabriken werden durch diese Hypotheken-
gelber vor dem Stillegen gerettet. Ebensoviel könnten wieder
anfangen zu arbeiten. Die Wirtschaft beginnt zu leben!
, Wie ein Ernte dringender Regen wird es sich über ganz

Deutschland ergießen. Jnnerhalb acht Wochen können wir
von der größten Mlsere zu ertragbaren Verhältnissen kommen!
Nur von einem Gedanken muß der Staat fich von vornherein
freimaehen, wenn dieser Vorschlag vollen Erfolg haben soll,
nämlich von dem Gedanken der Mitbestimmung über die
Verwendung der Rentenseheing die die Hypothekengläubiger
empfangen. Die Vielseitiakeit der Empfänger der freien
Wirtschaft verbürgt eine bessere Verteilung, als der Staat sie
je organisieren und vornehmen könnte!

Was wir in Deutschland brauchen, ist Umsatz, und zwar
fchneller unb großer Umsatz � das ist wichtiger und viel
rationeller als jede Arbeitslohnbesehränkung. Haben wir
großen Umsaß im Jnland, können wir auch billiger exportieren
und damit die uns fehlenden Valuten ins Land schaffen.
Schaffen wir den Umsatz, dann steigen die Löhne und mit
dem Steigen der Löhne vergrößert sieh automatifch der Ver-
brauch im eigenen Land. Das ist eine Wechselwirkung.
Der deutsche Arbeiter will keine Almosen �� er will Arbeit
und irr-stille Bezahlung, die ihm ein anftändiges Leben er-
mögl

Jeh wiederhole mein Rezept, das bis Ende des Jahres
Deutschlands Not beseitigt und die Gefahr des Bürgerkrieges
bannt, ein Rezept, das Deutschlands Wiederaufbau verbürgt.

Die Regierung erlasse folgende Notverordnung:
a! Die Zwangswirtschaft »auf dem Wohnungs-, Häuser-

unb Grundftiicksmarkt wird mit sofortiger Wirkung aufgehoben.
b! Die Hausmietzinsfteuer wird dadurch beseitigt, b

der Staat sie kapitalisiert, indem er sie mit 20 multipliziert
und sieh die dann ergebenden Beträge als 1. Hypothek ein-
tragen läßt.

c! Der Staat bezahlt die Hypotheken mit neu zu druekender
Rentenmarlg die als vollgiiltiges Geld aus dem Wege über
die Hausbesißer in den Verkehr fließen.

d! Alle in Deutlchland bisher bestehenden ersten Hypo-
theken können durch Zahlung in Rentenmark ohne Rücksicht
auf Fälligkeit und Zinsfuß mit sofortiger Wirkung abgelöst
werden. Alle 1. Hypothekengläubiger, die nicht an die zweite
Stelle zu rücken wünschen, können verlangen, daß die dem
Hausbesitzer zusließenden Beträge in Rentenmark zur ganzen
oder teilweisen Abdeikung ihrer bisherigen l. Hypothek ver-
wandt werden.
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e! Der Staat behält sieh vor, die Auszahlung der Hypo-
thekengelder ratrnweise vorzunehmen, damit nicht plößlich
zuviel Geld in den Verkehr gebracht wird und dadurch eine
zu plößliehe Wirtsehaftsumftellung entsteht.

Dureh eine solche Notverordnung wird folgendes erreichn
1. Die Reirhsmark wird entlastet, weil rein technisch sich

der Hauptssnnenverkehr Deutschlands in Rentenmar ab-
spielen wird. Dadurch ist die Reichsmark gegen sede Jn ation
gesiehert und bleibt vollgültiges internativnales Goldzahlungss
mittel. Die Beschaffung der für Deutschland notwendigen
Baluta wird der Retchsbank keine Sorge mehr machen.

2. Der Geldoerkehr Deutschlands wird wieder normal
werben. Die Banken bekommen auf dem Wege über die
Hausbesitzer und Hypothekengläubiger soviele Einlagen, daß
sie Handel und rkehr die notwendigen Kredite voll und
ganz zur Verfügung stellen können. Angenommen, der Be-
trag der Hauszinsfteuer beträgt 300 Millionen im Jahr, so
bedeutet das bei einer Rapitalifation zu 5 Prozent 6 Milliarden
Mark Umlaufsmittel Da diese Umlaufemittel durch eine
völlig mündelsichere Hypothek mit knapp ein Viertel des
Wertes gedeckt sind, so ist eine Jnslation dieser Rentenmark
ausgelchlossen

3. Der ReichsbanksDiskont wie überhaupt der Zinsfuß
im ganzen Lande wird durch diese Maßnahme zwangsläufig
auf ein für die Wirtschaft erträgliches Maß von 5 bis
6 Prozent zum Sinken gebracht werden.

4. Die Zahl der Arbeitslosen wird bis Weihnachten auf
knapp zwei Millionen sinken. Gehälter und Löhne brauchen
nicht herabgesetzt zu werden. Dadurch wird vermieden, daß
der Umsatz weiter sinkt und daß eine weitere Verteuerung
sämtlicher Jndustrieprodukte eintritt.

5. Der deutsche Arbeiter wird aus dem unwürdigen Zu«
stand, von Almosen der Regierung leben zu müssen, befreit.
Er bekommt wieder Arbeit und damit eine volle und menschen-
würdige Entlohnung.

L 
Amt! heute noch

kann das Abonnement auf das täglich erscheirrende
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« erneuert werden. g
Unsere Geschäftsftelle, Andreaskirchstraße I8; die Ausgabe-
stellen: Gaul, Wilhelmftraße u. Klvfterstraszg Leppin,
Ring, Frl.Stvlper, Krakauerstraße 10, Fritz Schrödey
Mareestraße  an den Friedhöfen!, Liebs chw ager, Kaserneus
straße, Zigarrengefchäft Mittel, Klosterstraßg Kaufmann
Gustav Sroka, Finkenbergftraße und unsere Austräger

nehmen dauernd Veftellungeu an.

bitten! Fräulein Sander... Sie haben wohl die Güte«uCarlaLsagtesaufgeregtsiliiaria . . . das müßte Jhnen

Die klamm�

Meister Melogues Augen hingen begeistert an den
sckjlanlien Figuren.

«,  meine Damen!
sagen .·.. wie rnieh der Auftrag freut. Man ist dochYikgxeßltch auch zum guten Teil Bekleidungskunstler.

«« ,w--.-;·  x  I
A!

r... es geht da uns Künstlern so, wie den andern« �W
bom Fachl Wir haben selten die rechte Gelegenheit dazu.
Denn ausgerechnet, die Damen �- wenigstens sehr oft � «
die wir seiden, die bringen
die es bei uns nicht gut
Figur» will in! noch sagen.
ich mich. vorstelle- Jacgues Meloguelf

«,  sind« Franzos» mein Herr»
»New- tskin-i« berichte Meloque etwas verlegen.

»Mein Name« deutet darauf hin. aber ich bin Deutscher.
Doch, ich habe mich im Ausland umgesehen, war bei
Poiret und anderen. bedeutenden Hause-m

Carla nickte und sagte-resolut: ,,Al.sv, verebrter Herr
Målioguei islieelhtäamos . .. aber nahmen» Sie unseren Chefnr gar o o «

Meister Maloaue und die Damen um ihn lächelten.
»Aber: ich bitte Sie! Wir find doch grundreelll Wir

können natlirlich in den Preisen nicht mit Wertheim kon-
kurrierenl Das wollen wir auch nicht, denn wir bedienen
den Kunden ja individuells nnb... geben sa unlsren

&#39; Dinge nicht mit. ohne

Hsumk Schiuß Schuhe, Hüte und dann . .
Jsrh kann Jhnen nicht ERNST«

t: Jugend und Sichönheitl ««
statten Sie übrigens, daß J;

und führen die Damen m die Wäfrhrabteiluna.«
»Es handelt sich doch nur um ein Gesellfchaftskleid

Herr DirettorP
»Nein. nein, meine Damen!" lächelte Melogue.

»Mein Auftrag lautet . . . Einkleiden vom Kopf bis
zum Fuße! Da ist alles inbegriffen. Erst werden Sie
mit Fräulein Sander an Wäsche das Schönste heraus-
suchen, was wir besitzem dann werde ich Jhnen meine
schönsten Modelle vorführen. Dann folgen Mäntell

. etwas sehr
. . . die Strümpfe! Die find wirklich ganz be-

sonder-s wichtig, meine Damen. Die Farbe muß sieh ab-
solut hntrznvnisch der» Farbe des Gsellschaftskleides an-

hab. und Maria wschseltetn einen Vlies. »
Qauksowoll meinte Carlin: »Dann musfen wir uns

__ schon  Rsin ins·Vergnügenl««
·.

Vier Damen umschtoiikruistr Manier und Catria.
Sslksppten die ezrlesnnsste Willst« Eimer.
Eifrig wurbe probiert.  mahnen bis rach

v einer Stunde alles zusammen mer. »
· »Jnzwif«chsn hatten sich die Mnnneiariians do: Etwa
bereits angekleidet und promenierten mit: Was» � . ilet-

» ten vor Carla und Maria. _ _
Jen- Borfiihrungsraunie waren. m witziger: tesrh einige

Kunden« eingetroffen, dieder kleinen« odeskhau beiwohn-
ten  die beiden Mädchen neugierig.

Viel- Erlesenes und. Schönas wurbeihnen. igt. aber6°� wie man« so-sagt �-- manches Kleid hatte X: begeistert-
aber es war keins, das· sie. virhtigrvannr werden ließ·

Sie marschiertan immer sehönar . "
Als ein Manne-grein- eini Seidenileid in- Schwarz und

guten Geschmack mit drein! Also meine Damen, darf ich - Weiß Vvtführtn U! sähe« M ÜFWÜÜMGR M-

fabelhaft lieben! Zu Jhrem wundervollen Blond diese
Symphonie in Schwarz und Weiß mit den Spitzen . . .
ich verspreche mir alles davon«

Melogue unterstützte Curio; er bat Maria, das Kleid
einmal auzuprobierern

Maria folgte der Aufforderung und kleidete fiel! um.
Als sie dann- in dem fabelhaften Gesellschaftskleid er-

schien, brachen alle im� Raume. die Kunden. die Manne-
quins, die bedienenden Damen, in begeistertes �um�aus. «

Maria fah sieh im Spiegel. s«
Ja, das sah sie . . . das war die Siebe für sie. Als

sie sich im Spiegel wiedersah, ftaunte sie über sich selber
und begriff nicht, daß ein anderes Kleid den Menschen
ein so ganz anderes Aussehen sub.M War diese intime, elegante ame noch, die- kleine Frau

arm�?
Sie hatte plötzlich das Gefühl, daß sich von seht ab

ihr Leben« in andere Bahnen wende und empfand ein
Bangen« vor der anderen Sei-te des Lebens.

Sie fühlte, seht wurde sie dev Stille entrückt, jeßt trat
sie erst: in die Weit.

»Meine Gniidigste«. sagte Melogue artig. »Sie- haben
einen fabelhaften Geschmack! Das Erlsfenste haben Sie
gewählt! Ich« kann Jhnen als aehmannssp versichern . . .
besser geht-s nichts Hoffen wir, ß rvir sur Ihre« Freun-lkxindxin Kleid gleicher Güte finden, das sie niäht minder
lei t.«

Dreht. warf« er einen pvüfenden Vlies� über  Satin.
Slot. . . . undSilbe i u! Das waren eigentlich für:

die schlanke. ravce Schlag� ber Duntdlbraunen die veg-
ten Farben.

til-releasing Mai«



. Veinige Siickerriibecu
· Bei der Zuckerrübeneriite werden viele Landwlrte
eiiie iinxingene me Uefberlrcttifchuixizg ckerle33n, isvegii statt De!:ermar e en gra en un g a en u err� eii o e mit nie -
retten stask iåerdigten tSeitenivurzeliäzstckg der-senkrecht åiachun en ge e·n en aup wurze zum or ein ommen. uch
»Sellerieköpfe«&#39; werden sich finden. Zunächst wird
der Betroffene dem Saatgut die Schuld· an dem Unglück
geben. islzochFirielist mit länrePltzstDeån tage kSchllläi liegt inen mei en a en ei i m e . ewi ann as aat-
gut mit den Errregern des RiibensWurzelbrandes behaftet
gewedsen Lsleini weshalb band! dced Bsxizzung dderBRiiibeikiksnäiileor · er us aa enip o en wir . enn ie e nig eit nur
vereinzelt auftritt, konnen H i n_b ern i ff e wie Steine oder
schwer durchdringbare Bodenfchichten die. Ursache fein. weil
sie der senkrecht nach unten strebenden Wurzel den Weg
verlegen; aud! können tierische Schädlin e die Wurzelspitzeabgefressen haben. Jn deii meisten FälPeii liegt jedoch dieFolge von »W«i«irzelb»rand vor. ««  �

_ Der Wurzelbrattd wird von drei verschiedenen
Pilzen hervorgerufen, die iii fast alleii Riibenböden �- deii
leiehtereii ebenso wie den schweren �- iveit verbreitet sind.
Während des Auslaiifens iind wenige Tage nachher drin-
gen die Pilze in die zarten Wurzeln ein, auf denen braune.
oder szschivarze Flecke oder Ringe entstehen. Entwiikeln sich
die Iliibenpfliinzcheii nur schwach, weil etwa der Boden
schlecht bearbeitet oder verkrustet ist oder �weil die Pflanzen
schlecht ernährt werden, danii können die Pilze bald di»
ganze Wurzel durchdringen und das Auflaufen ganz ver-
hindern oder die schon aufgelaufenen Pflänzchen zum Ab-
sterben bringen. Dann entstehen die bekannten Wurzel»
bra»ndlucken. Wird nur die Spitze der Hauptwurzest
zerstört, dannn entsteht die Beinigkeit der Rüben. Sie sind
sehr entwertet und ergeben einen ganz unbefriedigeiiden
Ertrag. Aber auch Rüben, welche die Ansteckung überwin-
den, bleiben kleiner unb bringen Ertragsausfälle
von 25-�50. im Durchschnitt von 40 Prozent. Gegen solche
Aussälle muß etwas unternommen werden. ·»

JWie kann sich der Landwirt gegen solche Eiiibußen
schützen? Vom Beizen des Saat utes war schon die
Rede. Ein weiteres Mittel ist die odenentwässe-
rung durch Dränung; denn Rässe fördert das Gedeihen
der Wurzelbranderreger im Boden. Das wichtigste ist die
Entsäuerung des Bodens und ausreichende
Ernahrung Die Entsäuerung erfolgt durch Kalkung.
Sie kommt im Frühjahr zu spät; frische Kalkung beein-
trächtigt das Wachstum der Rüben. Man muß jeden Rü-
benschlag von langer Hand vorbereiten. Mey ersBahli
burg hat auf feinem oerfauerten Boden folgendes Vor-
gehen ausprobiert: ,,Es wurden nach Getreibe, das bereits
gekalkt war, Kartoffeln gestellt, zu diesen besonders tie ge-
pflügt, sehr stark gekalkt und der Kalk mit get.
Häufelpflug und Rodemaschinsnllergründlichst mit dem
Boden vermischt. Darauf folgen Rüben, die nur noch eine
mitteltiefe Furche und eine mäßige Kalkgabe vor der Be-
�ftellung erhielten. Die tiefe Kartoffelfurche brachte die not-
zvendige Krumenvertiefung der tote, saure Boden des Un-
tergrunds wurde nach dem herausholen entsäuert, riinds
lich durchgearbeiteh und die dann nur mitteltiefe üben-
furche hat nur noch entsäuerten Boden zu bewegen. Der
Einflu auf Idas Wurzelswachstum und den Ertrag �war
augen cheinlich Fruchtfolgemäßig ergaben sichscsskeine
Schwierigkeiten, da der starke Gesamthackfruchtbau reichlich
Vorfrucht bot. Als Düngung wurde außerdem verab-
reicht:.�·.·-.Stalldung zur Vorfrucht  Kartoffelii!, 1%�2Zentner .Superphosphat, ebensoviel 40prozeiitiges Kalt, 1%entner Ratronfalpeter zur Saat, % ZentnerJLeuiiasalpes
ter nach dem Verziehen Die Erträge stiegen bis zu 150
entner." Diese Art der Düngung bei Kalkgaben bis zu

Zentner auf drei Jahre verteilt erreichte Alkalität des
Bodens bei der Keimung zur Berhiituiig des» Wurzelbraiii
des und die saure Kopfdüngung beugte Hder Ueberalkalität
vor. Die Wirkung der verschiedenen Etappen der Boden-
entsauerung durch Kalkung auf die Wurzelatisbilduii der &#39;-
Rüben ist im Bild deutlich zu erkennen: Die« starren ur-
gelmgzblikldungeåibLlgläeåiksåzinden auf, fctiiitrem Æodejip azufldeszmer a nur e i eingear ei e wu. e; ie ei iigs
keit der Rüben an der SPitIe �! deutet auf eine eiitsäuerte
Krume aber noch fauren_ Intergrnnb. So läßt«-also, die
Wurzelausbildung der Rüben schon ziemlich. eiudeiitig er-
kennen, wo es dem Boden. fehlt. Sicherheit gibt.«·aber. erst s
die Bodenuntersuchung. zo

g - .
Das Herbsttreffen der Landwirte

Die alljährlich an einem anderen Ort stattfindende
Herbsttagung der Deutschen Landwirt-
schaftssGesellschaft wird in diesem Jahre vom 13·
bis 18. Se tember in Darmstadt veranstaltet. Jn 17 öf-
fentlichen ersammliingen und einer großen· Zahl von
Ausschußsitzungeu wird zu den wichtigsten TaäesfragenderLandwirtschaft Stellung genommen werden.- &#39; ei-ber Aus-
wahl der Vorträge und Redner sind mit Rücksicht-aus den «
Ort der Zusammenkunft diejenigen Fragen» in»,den Vorder-
grund gestellt worden, welche die äuer"l»ixch·e»W·i·i t-
schaft betreffen. Am» dringlichsten ist heute die szFordes
rnug des landwirtfcha tlichen "Absatzw·e«sens.
Zu diesem Thema werden eichsminister Dr. Hermes
iiberdie Frage berichten: »Wie. können die Genossenschaf-
ten zur besseren Verwertrna der landwirtschaftlichen
zeugnisfse beitra en-?« ums« Direktor Eo.nr.ad. �Berlin, .
wird über die erwertung der diesjährigeii deutscher. Ge-
sreideernte unter besonderer Berücksichtigung ber miiiu-�r- _ ««
tung dercsfGenofsens often« sprechen. IEin Bild von-»den
landivirtschaftlichen erhältnissen des Tagungsgaues und
chrer Entwicklung in den legten 25 Jahren iverden dei

Präsident und der Generaldirektor der Landwirtschafiss
kammer für Hessen entwerfen. Fragen der Landarlieit
unter-besonderer Berücksichtigung der wichtigen Frage-der
F l u r b e r ein i g u n g werben fkGutsliesitzer T WolfsAlbich
ind DiplomsLandwirt Eonin-Liidwigs&#39;oiirg erörtern. Wei-
ter stehen die Mechanisieriingsfrageii im bäuerlichen Be-
triebe und die Bedeutung landwirtichaftlicher Handarbeits-
geräte auf der Tagesordnung. Für die Ackerwirts
Ich-oft ist ein Vortrag über den Stallmist und seine Pflege
von Professor Dr. Wießmann in Harleshausew ferner ein
Vortrag über Saatguterzeugung und Saatgutivechiel in«
Hessen von Professor Dr. Sessous in Gießen. sowie uber
den Ackerfutterbau in Hessen von, von Dr. Finger in
Darnistadt von Bedeutung. ·. Jn der Ackerbauabteilung wer-
den die Möglichkeiten der Verbesserung der Bodenbearbeii
tung im bäuerlichen Betriebe unb der derzeitige Stand und
die zukünftige. Entwicklung desZiickerrübenbaues in den
kleinbäuerlichen Betrieben Süddeutschlands besondere Aufs·
inerksamkeit finden. Sehr zeitgemäß sind die Vorträge von
Gutsbesitzer Secretan über Sortenwahl im Obstbausnach
betriebswirtschaftlichen Gesichtspunktem von Oberstudieip
direktor Fuhr über die Umstellung des Weinbaues auf
Pfropfrebem über die von den heutigen Verhältnissen er-
forderten wirtschaftlichen Aenderungen in den siidwestdeuti
schen Bauernbetrieben sowie über die Frage: »Wie kann
die Landfrau sparsamer wirtschaften?« Jn den Vorträgen
aus dem Gebiet der Tierzucht werden das Vogelsber-
ger Rind, das Zuchtziel der deutschen Fleckviehzuchh Auf-
zuchtkrankheiten und die sSchweinestallhygiene behandelt.
Einem besonderen Jnteresse werden in der heutigen Zelt
auch die Vorträge von Tierzuchtdirektor Gaede über die
Verringerung der Gestehungskosten der�
Milch soivie von Dr. Kummer über die Kartoffelverwers
tung unter besonderer Berücksichtigung mittels und klein-
bäuerlicher Verhältnisse begegnen.

lindivie binden.
Die Ende Juni aiif ein geräumtes Frühbeet ausge-

fäteii"«·Eiidivienpflanzen, die Ende Juli auf altgediingten
Boden -�� meift ist es das schon abgeerntete Erbsenbeet �
ausgepflanzt worden sind, wachsen im Septembertözisoweit
!eran, daß die krausen Blätter deii Boden dicht bedecken.
Mit dem Ende ihres Wachstums müssen sie an einem trotz
kenen Tage aufgebunden werden. Da durch das Zusammen-
binden der Blätter an den Spitzen die ganzen inneren
Blätter die Sonne entbehren müssen, bleiche n sie schön
gelb. Das ist es auch, was man niit dem Zusammenbinden
erreichen will. Denn dadurchspwerden die Blätter zarter
und schmackhaftsein Außer-dein �berfanbet dieser krause Sa-
lat dann nicht so. Nur muß er vor dem Zusamnienbinden
ganz trocken sein, weil sonst Fäulnis eintritt. Die Ernte
derart gebleichten Endiviensalats erfolgt Ende September
und im Oktober. Will man sich den Genuß dieses sehr pi-
kanten und gesunden Salats möglichst lang in den Winter.

hinein erhalten, dann dürfen die Büsche nicht aufgebunden
werden. Man läßt sie vielmehr solange drauß-en, wie die
Witterung es nur ermöglicht. Dann werden die Stauden
mit den Wurzeln in einem trockenen, hellen und �luftigen
Keller in den Sand eingeschlagen. Dort bleichen die Salats
büsche ohne weiteres Zutun. Man kann die Ensdivienpflans
zen auch einzeln in Blumentöpfe pflanzen und zum Blei«
then· in den Keller stellen.  -

s Fxis.wki2kn5-T-k0«e;7rI22k2-"-z««     «

Jn der menschlichen Ernährung spielt dasiweiß eine
bedeutsame Rolle.Ganz besonders gut wird-durch den Or-
ganismus tie r isch e s Eiweiß- nd somit auch Milcheiweiß -_

Ausgedehnte Untersuchungen von May-»Ent-  teröuckxenr few-»Jetzt habeausgenutzt
«lum·&#39;o»&#39;.zeigen, daß das Getreideeiweiß im Körper-nur zu
knapp ein Viertel ausgenutzt wird. während der Käsestoffder Milch eine Verwertungszu 45,5 Prozent und das Ge-
lamtmilcheiweiß sogar zu Prozent erfährt. Der beson-

dere Wert des«Milcheiweißes ist noch darin zu erblicken,
daß es eine Reihe»von Ameiiosäu ren enthält, die file.
den Aufbau des Korpereiweißes von besonderer Bedeutung
sind« Besonderspreiswerte Eiweißquellen stehen inCber
Magermilch und in dem Quark zur Verfügung, der sowo l
frisch· wie auch in» mancherlei Zubereitungen eine wertes
Ergänzung der taglichen Kost bilden kann.

« Kartoffelkorlu
Das alte kaufmännische Wort: »Wer kostet, rostet«,d«ist«

so recht zum Leitspruch der Technik geworden. Zimmer wie«
der werden sel-bft alte Geräte und Bedarfsgegenständs
durchdacht und verbessert. «» So fand man bei der legten
Wanderausstellung der D. L. G. in der Abteilung neuer
Geräte, die für eine sachverständige Prüfung bestimmt wa-
ren, auch einen verbesserten Korb vor, der aus
Rohr oder Weidengeflecht hergestellt wird und nichtwenigei
als drei deutsche Reichspatente auf sich vereinigt. Ueber
die Neuerungen, die bei diesem Korb getroffen worden
sind, erstattet uns das Sonderverzeiclziitis dder Pizüfucggsxäeis» rae en ur e
k:f.«.«.:«.:.-« Terz«-see. ssigsgsiisixs wen»
 g:«::.s..";l2«:;:;;ks« ist:

Boden desszKoibes
ist nicht eingefloch-
ten, sondern am obe-
reii Rand eingehängt.
Korbwandung . unb
Fäden sind dadurcharnierartig mitein-
ander verbunden. Die
Festigkeit des Boden«
ist dadurch erheblich

Fidel-Ära.�

- vergrößert. An den
� Ecken sind Metall-

««,,z«z«» bänder verwendehdie
Sfahlbandafaxen um einen Teil de:
xe.iern.z.. Fc/.arn/t Bodens herumgeführ

s? find und entwedermit einem oder mit eiden Enden in der ganzen Höhe des
Eckstaken verlaufen. Sie sind abwechselnd außerhalb oder
innerhalb des außen und innen um die Eckstaken geführten
Flechtwerkes angebracht. Auf diese Weise wird erreicht, das
die Ecken nicht mehr beschädigt werden. Die Körbe werden
beimssneinandersetzen nicht klemmen. Bügel und-oberer
Rand« des Korbes bestehen aus einem einzigen Stück. Obe-
rer Rand und Bügel können nicht mehr wegbrecheii, da ssie
durch Stahleinlagen gesichert sind. Boden, Staken und
oberer Rand bestehen aus �Blech oder Draht. Die Haltbars
keit ist im allgemeinen 4�-5mal so groß wie bei normalen
Körben Der Preis ist etwa 2��3mal so hatt! wie der
Preis gewöhnlicher Weideiikörbe. Rohrkörbe mit den be-
schriebenen Neuerungen haben den gleichen Preis wie ge«
möhnliche Rohrkörbe«

Verdienen die Hühner ihr Futter?
Der Reichsverband deutscher Nutzgefliigelzüchter teilt

mit: Diese Frage ist heute mehr denn je akut. Die gesun-
kene Kauskraft der Bevölkerung läßt den Eierpreis nicht
auf die erforderliche Höhe kommen, um wenigstens die Un-
kosten zu decken. Aus der anderen Seite stehen die durch
die Agrarmaßnahmen derjRegierung hervorgerufenen
hohen Futtermittelpreise Was soll nun der Hühnerhalter
machen? Vielleicht kann er da Großmutters Rezept  Kar· «
tofseln und K·leie! mit der neuzeitlichen Fiitterungslehre
 Fleisch- oder Fischmehl! in Einklang bringen. Meist wird es
ihm-gelingen. Hier und da wird man billig Miillereialv
fälleszcrhalten können, so daß sich ein einigermaßen preis-
wertes Hühnerfutter herftellen läßt. Mit iinserenjiRachs
barn, den Dänen und Holländern, die den amerkanischen
Weizen für 4�5 Mark den Zentner erhalten, können wir
trotzdem noch nicht konkurrieren Aber eine verlust-
bringende Geflügelhaltung läßt sich im
landwirtschaftlichen Betriebe vermeiden.
Reicht man als Mischfutter je Huhn und Tag etwa
20 Gramm Kartoffeln, 20 Gramm Weizenkleie 15 Gramm
Gerfte= ober Haferschrotzslind 15 Grainin Fleischs oder
Zifchmehh dazu als Körnergabe etwa 50 Gramm Weizen,
erste oder Hafer, so werden die Fictierkojsteii ganz erheb-

lich sinken. Bei einer sachgemäßen Fütterung wird eine
befriedigende Eierleistung nicht ausbleiben.

_ Um einen guten Eierertrag zu erzielen, muß man eine
wirklich leistungsfähige Henne aus guter Zucht
mit guter Erbanlage verwenden. Gibt es denn nun heute
schon ute Leistungstiere in genügenden Mengen iind zu
ertragschen Preisen zu kaufen? Ohne weiteres kann diese
Fragesbejaht werden. Der Reichsverband deutscher Ruh�
geflügelzüchter und die verschiedenen Geflügelherdbuchvers
eine in Deutschland haben in dieser Beziehung Beachtlicljes
geleistet. Um sicher zu gehen und wirklich gutes und
preiswertes Tiermaterial zuerhaltenxpwende
man sich sdaher an die Landwirtschaftskammerm denen sich
die Geflügelherdbiichvereine angeschlossen haben, -

Schweine-Schnellmaft. .
Die Landwirtschaftskammer Haniiover berichtet über

� L-Verfuche, die von Professor Dr. Schmidt und Dr. H. Vogel
in Göttingen über die Zuckerfütterung bei der Schweineniast

" ». gemacht wurden. Jn drei Versuchsreihen wurde 15, 30 bezw.
40 Prozent des Getreidegrundfutters durch Zucker ersetzt.
Das fehlende Eiweiß wurde» durch Fischmehl ergänzt. Die
Versuche haben den Beweis erbracht, daß die Zufütterinig
von Zucker einen beträchtlichen Teil des Getreidesisersetzen
kann, ohne daß die Oualitäkdes Enderzeugnisses darunter
leidet. Die Ausschlachtiingsergebnisse haben gezeigt, daß n.
Oualität der Schweine durch die Zuckerfütterung iiicht beeiii-
trächtigt wurde. Selbst hinsichtlich der Festigkeit desSpecks
wurde keine ungünstige� Wirkung der Zuckerfüttäriing bjeo,b-
achtet. Die Versuchsansteller kamen zu dem Ergebnis-daß
die Verwendung von Zucker nur von dem Preis und damitx von der Rentabilität abhängig ist. An Hand größeren Mii-
terials xsollen Rentabilitätsberechnungeii durchge ührt wejri
denzxnachdeni die. Zuckerfabriken genaue Preise für denkFiits

n, um zueinem endgültigen; geb«
nie überdie Zweckmäßigkeit der Zuckerfütteriing zu gelan-
�gen.
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zum Führen eines Motorrades, Brief

Sokrates.
Hiamslau, den 3. September 1931.

= Ein Diebe-lager- aufgefunden. Elan 30. August
198l wurde in dem Walde Simmelwiß�Nassadel ein Lager von
Sachen, welche von Ginbruehsdiebftiihlen im Kreise Namslau
herrühren, aufgefunden. Die Sachen liegen bei der Orts·
Polizeibehörde in Nassadel und können dort in der Zeit
von ll�l2 Uhr von Jnteressenten besichtigt werden. Es
sind folgende Stücke gefunden: l Führerseheim ausgestellt für
den Telrgraphenarbeiter Karl Reiztg in Namslau, Klasse l

an errn Retzig,
l Tasehenkalendey l Ausweiskarte 160, 1 Po teinlieserungss
sehein, l Fahrradkarth 1 �llbremnung, 1 ßrieiumimlag,
abreiiiert Karl Reisig, Laskowig, 1 Ausweis 166, 1 6teuer-
karte l032, l Lohnsteuerbescheinigung 2 Bürstery 2 Stück
Fahrraddeekery 1 Paar Holzpantofseln, I Leinensack, l Füll:
federhalter, 1 Saimenlampe, 1 Tabakspfeife, 3 Mützen, 2 grau,
1 blau, 1 Portemonnaiq schwarz, 1 Uhrkette, 1 6attelbedre,
"2 Jarlretts 1 griin, l schwarz, 3 Windjacken grau, 1 Joppe
grün, 2 Herrenhosen, schwarz, 1 Lodenmantel grün kuriert,
1 Herrenjacke schwarz, 1 Winterjoppe schwarz, l Winter-
überzieher schwarz, l Herrenunterhose rot gestreift, I Schweizers
bluse, 2 Westen schwarz, l Damenbluse gelb, 1 6portbemh,
blau gestreift, l Paar graue Socken, l schwarzer Pulswärmer,
1 Wiisrheleinq 1 Ruclksaely l Herrenhemd weiß und schwarz
gestreift, 2 schwarze Selbstbinder, 1 Paar Ohrenschüßer.
1 Paar schwarze Damenhandsrhuh l Kragen, 1 ßrieitaime,
5 Steh. Eßlöfseh 2 Gabeln, 1 Bollitock, 1 Zimmermann-
bleistisy 1 Rolle Sliiibgarn, 1 Tube Gummiliisung, 1 Rasiers
apparat, l Schraubenziehey 1 Herrensahrrad Marke Pirat
Nr. 356 317, schwarzer Rahmen, gelbe Felgery Vallonbereisung
Ausschrift auf der Glocke Oscar Wenn, Neu-Marchwitz,
l Damensahrrad, �matte Venz 9394, Rahmen grau-blau,
«gelbe Felgen, Glocke Vruno Riedel, Hundsseld, l Fahrrad-
binamolimtmaimine, Lohmanwerke Vieleseld, l Fußlustpumph
3 Steh. Revolverpatronen Kal- 7,65.

= Namslauer Lichtfpiele  Grimms Hvtel!. Nach
einer Reihe guter stumme: Filme beginnt am kommenden
Freitag in den Namslauer Lichtfpielen wieder die Tonfilms
iaiion. Herr Hotelbesißer Grimm macht dieses Jahr nochmals
den Versuch, wirklich erstlrlassige Tonfiimwerke der Ufa und
Asa zur Vorführung zu bringen. Dies in der Voraussetzung
daß das Namslauer Publikum dankbare: ist und Herrn
Grimm, der keine Kosten scheut, um wirklich gute Filme zu
bieten, durch remt regen Vesueh der Vorstellungen unterstützt.
Vornehmlich die Filme der Ufa und Asa, die alle hurmweg
neu find, stellen an Herrn Grimm überaus große pekuniiire
Anforderungen, und er kann nur dann mit derartigen
Programmen weiter aufwarten, wenn der Zusprurh seitens«
des Publikums stets ein guter ist. Anderensalls müßten nur
billige Ftlme über die Leinwand rollen, was den Kinosreunden
bom nimt angenehm wäre. »Der singenden Stadt«, die ab
Freitag zur Vorführung gelangt, folgen aus der Ufa-Produktion
die Tonsilmwerke »Rosenmontag«, »Nie wieder Liebe« und
»Der weiße Teuselc aus der NitseheiProduktion u. a.
»Elifabeth von Oesterreieh«, »Feldwebel Schultze« und ,,Hilfe
U ersall« und aus der Also-Produktion ,,Viktoria und ihr
Husar«, der SpvrtsTonfilm »Die weißen Teusel«, »Die Frau,
oon der man iprimt�, »Mein Herz sehnt fiel! nam Liebe«,
»Es war einmal ein Walzerc  eine Franz Lehar Tonfilms
Operette!, »3wei glückliche Sage�, ,,Lügen aus Rügen« und
,,Reserve hat Ruh". � All� diese {filme finh zum großen
Teil noch nicht fertiggestellt; Herr Grimm wird bemüht
sein, diese Filme nom vor Vreslau hier über die Lein-
wand laufen zu lassen. Es steht also zu hoffen, daß die
Mühe von Herrn Grimm hurm stets guten Besuch belohnt
sein wird. 

= KleinlealiberwSchützenverein des Kreises Name-lau.
Vielsachen Anregungen und Wünschen folgend, ist ein
KleinkalibevSehüßeuoerein in�s Leben gerufen worhen.
Zum Vorsitzenden wurde Herr Hauptmann a. D. von
Seydlitz in Kraschen Kreis Oels gewählt. Dem Verein
haben fim bereits angeimioffen die Ortschaften: GroßsMarchs
miß; Glausche; Sehindlersseldez Bankwiß und Umgegends
Simmelwiizx Laub-tu; Namslauz
Altstadt; Giesdorsz DeutsäkMarchwitz und Dbiimau. Be·
oollmiiwtigter Vertreter von den Orten, in denen noch Klein-
kaliberiSchützenvereine gegründet werden sollen, wollen sich
zweites Zufammenschluß und» gemeinsamer, ersprießlieheriülrbeit mit dem Vorsitzenden möglichst bald in Verbindung
essen. 
= Staatliche Lotteriedkinnahme Haesler. Gewinn.
Nummern 5. Klasse. 21. Tag.

135054. 135055, 194392, 283845.
Oels. Ueber 700 Stück Geflügel verbrannt. Jn der

Malchereksehen Geslügelsarm in Grofpsiillnig brach aus
bisher noch nicht seitgestellter Ursache Feuer aus. Jn den
Flammen kamen 250 Hühner, 380 Gnten und 100 Jung.
hühner um. Ein Schuppen brannte nieder.

Dels. Land- und Amtsgerichtsrat Dr. Schieb ist mit
Wirkung vom l. Oktober 1931 zum Oberlatrdesgerichtsrat
in Vreslau ernannt worden.

l Gliickmunschkarten »Wir«
empfiehlt

Oskar Optik:
I Vuch- und Papierhandlung

lrrrtliüer Be�üt
bes Breslaner seit· ttiebrnarltes.

auptmarkt am 2. September 1 l. � Der Uusttied betrug:
1024 tut-er. darunter 24 9 ien, 392 Butten, 407 nahe, 175 Ferse-s.
26 Fresser, 978 Kaiser, 4s1 e, 10 w e.

Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Reis-award:
2. Septbrn 26. August
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Zärsen Kalbinnen!: ovlisieischige ausgemästers en Schlaehtwertes  .........  38�4o 40-42
vo �el mige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 32�33 33-32

ge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 20�25 20�20
See er: Arnßig genährtes Jnngvieh . . . . . . .. �- �
Kälber. Doppelender bester Mast . . . . . . . . .. � -Beste Meg- und Saugltälber . . . . . . . . . . . .. 57-58 59-00
Mittlere aft- unb Sauglrälber . . . . . . . . .. 48-49 50-51
Geringe Kälber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 37-33 41-43

Gmaie. Maftlämmer u. jüngere -harrnnel,l. Weidemast . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - -
2. Stallma . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 48·50 51-52

mittlere Maftlämmer ältere M elund gut genährte Säpase .....  38�40 40�42g! chiges Schasoieh . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 20-27ggenährtes Schafvieh . . . . . . . . . . . . . . .. ·- ··
Gmweine. gettschweine über 150 kg Slbbgew. - -
von eins. mweineo.ca.120�150kg2bbgew 55�56
vol! eins. � � � 00�120kg � 54-55 56-57
yqll kjickb » » « 80�Iækg » 51-53 54-56
e???� « « r Es· VII. r 471e «e » . � �Sauen und Eber   48-50 50�52
Geschäftsgang: In allen Gattungen langsam. Bei abflauendcm

Geschast geringer Uebcrstand
Voraussichtlicher Ueberstand bei Aiarlttfchlrtsp 20�-80 Rinden15�20 Schweine.

Produltenmartttseriiist
stnrrtiwe Neuerungen der Breslau: Irodnltteirddese one2. September 1931. An der Börse im Oroßhandel aezasleteen Preise ist

vgtte Wa enladungen, in Reichsmark bei sofortige: ahlnng ins;
sur Karto eln gilt der Erzeug reis!.Weisen, Rorägemfåaser und erste . . - für 1000 III == 1 Ton--

Zälsmtreezttenüh sen mtefiiuttermrttel. Mehl ..e e 100 K«
l l I · Oh  i« Bd II I I W k�a e res an

Kartoffeln. Rauhsutter . . . . . . . » 50 is
Erzen erstatten.anno: muss« Sicherungen.etreibe. 2 l

Weizen ehlesis er:dektol tergew eh von 75,5 k: Durchs nitts - Qual.
gesun und trocken 209.00 212.00Zeittoliteraewi t von 78 k: gut gesund u. troären 214.10 217.00ektolitergewi t von 73 ice oeiten für Müllereis
werde oerwendbnrz 2 300 20600

Sornmerweizen hart, glasig, 80 lex
Die gen ichlesiscieerttol ergew eht von 71,2 k; Durchschnitts sonnt.

gesund und trodren 190.00 190.00
beitoliiergewimt von 69 Ire trochen siir Miillereis

Zwecke oerwenbbar. 18600 186.00rser, mittlere Art nnd Güte . . . . . . . . . l38.00 �� �
raugerite, feiniie . . . . . . . . . . . . . -�.� �-.�

» gute . . . . . . . . . . . . . 175.00 175 00
Sqmmergerfte, mittlerer Art nnd Güte . . . . . 166.00 16600
mtntergeriteßti-M » » » » . . . . . . 160.00 160.00
Jnduftrregerste ._ . . ._ . . . . . . . . . . 166.00 166.00

Tendenz: Wetzen werter matt-
Die reife verstehen sich per. 1000 kg waggonfrei �Breslau invollen 15 onnenlahungen. «

Kanalanschlufk
. Ja der Wilhelmz Magazin« Sehn! -, Markte«

Briegerz Küfer-new, Garten« Wiesenz inlrenberg-

der Gntwäsferungskanal fertiggefteilt. Gemäß §1 der
Pol.-Ver. bete. die Kanalisation der Stadt Namslau vom
29. Hirt. 30 müssen alle bebauten Grundstücke vollständig in
diesen Kanal entwässert werden.

Die Ausführung der Entwüsserungsanlagen muß nam
den Vorschriften der Polizeiverordnung erfolgen und bedarf;
polizeilicher Genehmigung. Diese ist innerhalb von 3 Monaten E
nam Erscheinen dieser Vekanntmachung nachzusuehen.- Die
Anlage muß innerhalb eines Jahres sertiggestellt iein.

Namslau, den 31. August 1931.
Die Polizeiverwaltung 

Dr. L o b e r.

Frei-stumm;-
Oscar Tietze
Germrankt-Drogerie.

g« ._

Öenmt�botßmolkomig; grub Hafelbachftraße nnd in der Deutschen Vorstadt »O-

Namslau, den 2. September 1981.
6traieeniperrung.

Der Verbindung-weg Pieeislre�Sbihe-� Richtung
Fallen-iß ist wegen lrunstmäßigen Ausbaues bis aus weiteres
gesperrt worden. 

Der« Lande«.
J V

V l o m en; e r
Kreisdeputierter.

Belranntmachung
Auf Anordnung des Finanzamts in Namslau werden am

Sonnabend, den 5. September 1931 vormittags It! Uhr
zu Namslan im Gasthaus ,,Weidesrhlöfsel« anderweit
gepsändete Gegenstände insbesondere
1 Klavier, 1 Schreibtnafchinu 1Reclsenmafchine,

Möbel, Zigarren
im Wege der Zwangsvvllftreclrung öffentlich verfteigert werden.

N a m s la u , den 3. September 1931
Vvllftrertungsftelle bes FizgruzamtsszjarnslzrkA..- -.._-Im� »- -

i» Uamslauer Lichtspiele F
E kais-innre«- Hotel.
.; Freitag, den 4. September, Sonnabend, 5. September 8 uhr ··
f Summa. neu 6. September 5 nnns til-r «
Beginn der diesjährigen Tonfilmsaifon mit dem;

Ufatonfilm

f »Die fiugende Stadt«
·» mit Brigitte Helm und Jan Kiepura, dem
k weltberühmten Teuor. 1

v

 

n. 
yvvwvvvv v v

A... « 4-.---ssszLorzendorf. v
f� Sonntag, den 6. September 1931 T

Ernte-Fest.
Es er� erst-»O« «« Otto Lüdtke.

Grdbeew �M ««
kleines leeres

 III cU °find am ektragteichstenzHabe

« Avvv v �v�

kräftige piciriertePslanzen billig für ein einzelnes Fräulein.
abzugeben. wärt grfjraäetrgliraetr� Geschäfts-. � es.H. Gregor
gegenüber her Student-naturae. H. S. U.

- 500 ccm.
mit Vosehliehh Vosehhorn,

Frische III-often netzt-fern, billig sit? Z;s u n. er en un er .S8    an hie Geschäftsstelle d. Stadtbl.
empfiehlt » 1 r h l.n. Meinung. n. wann. «· 3 t U19

Nachf. H. Bachmann.kann sich melden bei
gebratener Walter

Ranlwig.
Eine gute, get-tauchtee· -

Uah
Maschine

-? O!?!? O!:2: O!:-d
ELOZESEEZKOJZTCOJETEGEIETOJETELOIEZEGETETELDETZWVV0�! 
I S

Instituten»
lriia Ilr. man. Stief

.».»« 

. . .- xO.
ä

-
92:.5/ s; y
v y x}: v. 
»O-..:.O-.:.»O-::.«O-.�:G:

Noldau.
er; . -· . , « ür 45 Mir. verkauft lVlontag [bis l�rertdg  f �
 Sonnggrltä� Uhr.   mag�n�.
E«:««0:3:;:0:3-:;:;:0:;:i:0:;:;Essig:XHGZESEZZSZ Blenen-
m Zucker

F - h angekommen bei OV« 9 Frltz Melzer
S e e  s c h e Klosterftr. 7.
____________ c III III e I� -

nasiau � sann-Inn
rinnt-»rein» iiiissiirvkggs
empfehlen beseitigt. Preis »« 2.75

b « - z,SUCH« m� · GESICHTSWASSEB. 
pries- « s.�, s.so 2.10.

  Peiu-Puul-Drogerie �I. Eichnar.

"m?



Am 1. September, 233/4 Uhr verschied sanft, nach kurzem
schwerem Leiden, mein innigstgelicbter Mann, unser herzensguter
treusorgender Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder und Onkel

.. · -. .- l  s. «  �z, «� », t .
im Alter von 673/4 Jahren.

nlpmsleu, Gleiwitz. Hünern, Grambschütz,

Beerdigung: Freitag, den 4. September, nachmittags 3 Uhr vom lrauerhatis.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Hegemeister i. R.

den 1. September 193l.
ln tiefstem Schmerz:

Clara Hillmann, geb. Siebenhaar
und Kinder.x

llarl llillmann.
treue Dienste geleistet. Ernst und gewissenhaft hat
er sein verantwortungsvolles Amt aufgefaßt und ist
immer bestrebt gewesen, nach besten Kräften der
Gemeinde zu dienen. Wir danken ihm für die unserer
Gemeinde erwiesenen Treue und werden nie ver�
gessen, was er für uns getan hat.

Evangel. Gemeintlekircnenral.

Wir betrauern tief den Heimgang des Aeltesten

Am l. d. Mts. verschied

Herr Hegemeister i. R.

Karl Hillmann.
Voll Trauer stehen wir an der Bahre des Entschlafenen,

dessen Lebensarbeit unserem Walde gegolten hat. Durch fast
vier Jahrzehnte war er der treue Hüter des ihm anvertrauten
Waldes, den er in rastloser Arbeit, mit großer Liebe und mit
sichtbaren Erfolgen gehegt und gepflegt hat. Nur wenige Monate
durfte er sich seines wohlverdienten Ruhestandes erfreuen, in
den er Anfang dieses Jahres nach einer vorbildlichen Gesamt-
dienstzeit von 47 Jahren getreten war. Ein dankbares, treues
Gedenken ist ihm sicher!

Namslau, den 2. September 1931.

Der Magistrat
Dr. Lober.

Herrn Hegemeister i. R.

Seit dem Jahre 1925 hat er unserer Gemeinde

H. Langer, Pastor.

Namslau, den I. September 1931.

Am 1. d. Mts. verstarb

Herr Hegemeister i. R.

Karl Hillmann.
Während seiner 39jährigen Tätigkeit in der hiesigen Stadt-

Verwaltung war er uns ein Vorbild in Treue und P�ichterfüllung.
Verantwortungsge�ihl und Schaffensfreude

beseelten ihn. Er war nicht nur ein tüchtiger Forstmann, sondern
auch ein lieber Kollege und Mitarbeiter mit hervorragend edlen
Charaktereigenschaften, der für unsere Belange stets eingetreten ist.

Wir werden sein Andenken hoch in Ehren halten.

Namslau, den Z. September 193l.

Die Beamten und Angestellten
der Stadtgemeinde Namslau.

Gerechtigkeitssinn,

Am

«« Vereins,

Ein

ss-.sss-.«·ssvaspsxossisss «Meinst; ujsnsssmpswimso ji«« tret-I·

E I l- «. ._ u �
geil�, habe; uns �einen:v .

Mk.

jähriges Mitglied und Mitbegründer unseres

Herr Hegemeister i. R.

Karl jitllmann.
Korn ist von uns gegangen, dessen An-
denken in unsern Reihen fortleben wird.

[Immerhin Its! liviliiansllemmliulii

Sammelpunkt der Kameraden zur Teilnahme an der
- Beerdigung Freitag, den 4. September um 23/4 Uhr,

Gasthaus Pietzonka.

lieber Kamerad
1. September entschlief unser lang-

der 2. Vorsitzende

bewahren.

Kamerad von altem Schrot und 
I. A.: Hosemann, Schützenmeister.

d. September, 14,30 Uhr vor dem Vereinslokal.

« " MilL-AnuL-Verein!.

«« "·"�ID&#39;ss�ss4" A· Keieeeeuerein.
llamalmlh�

Am 1. September �starb unser

H_err Hegemeister i. R.

sz  Karl Jcillmann
Wir werden ihm immer ein ehrendes Andenken

Die Priv. Schützengilde llamslau e. V.

Antreten zur Teilnahme an der Beerdigung: Freitag, den

Am I. September 1931 wurde unser lieber Kamerad

Karl Hillmann
... J, »·

schriftlicher Treue gedenken.

r �am, m:
ilrsiam-ansaurin i n. E

zur großen Armee abgerufen. XVir iwerdon seiner stets in kamcrad-
Antreten der I. Kompagnie mit Mützen Freitag, nachmittags

1/�3 Uhr im Vereinslokal. .  Vorstand.
T.A.: Slehrlng.

. Ein lieber Imkerbruder, unser lang-
s jähriger treuer Schriftführer

Herr Hegemeister

Karl llillmann
ist von uns gegangen.

Sonnenvögelchen hegte und p�egte
er, und ein sonniger Mensch war er
selbst. Heiter war sein Gemüt und voll
Güte sein Herz. Wo er weilte, da war

» bald ein fröhliches Gesumm im munteren
Bienenschwarm.

Nun glüht die Heide durch den
herbstlichen Wald und bietet den Immen
zum letztenmal Lebenskraft in tausend
duftenden Kelchen.

Blühende Erikasträuße aus seinem
geliebten Walde umstanden das Bett des
Kranken und verhießen dem erlöschenden
Auge neue Kraft und neues Leben.

Der Bienenzüchterverein.




